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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Frau sexuell belästigt
INNENSTADT.Erneut hat die Polizei ei-
nen sexuellen Übergriff gemeldet.
Laut Pressemitteilung sonnte sich am
Dienstagnachmittag eine junge Frau
am Leinpfad an derWeinlände. Gegen
18 Uhr gesellte sich unaufgefordert ein
Fremder zu ihr undmachte ihr „un-
moralische Angebote“. Nachdem der
Mann immer aufdringlicherwurde,
wies die Studentin den Rüpel lautstark
ab. Der etwa 50-jährige Südländer, von
schlanker Gestalt, bekleidetmit wei-
ßemT-Shirt und verspiegelter Sonnen-
brille, suchte daraufhin dasWeite.
Hinweise zumVorfall nimmt die Poli-
zei unter Tel. (09 41) 506-2001 entge-
gen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Schwerverletzte auf A3
REGENSBURG.Auf der AutobahnA3
kam es inHöhe der Ausfahrt Regens-
burg-Ost amMittwoch gegen 20.20
Uhr zu einem folgenschwerenUnfall.
An einer Nachtbaustelle konnten zwei
Autofahrer, die in Fahrtrichtung
Nürnberg unterwegswaren, nicht
mehr rechtzeitig bremsen und krach-
ten in einen vor ihnen fahrenden Pkw.
Dabei wurden nachAuskunft der Poli-
zei zwei Insassen schwer verletzt. Es
bildete sich ein etwa drei Kilomter lan-
ger Rückstau. Die Unfallstelle konnte
gegen 21.30 Uhr geräumtwerden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Fahrraddieb geschnappt
STADTOSTEN.AmMittwoch gegen 9.30
Uhr kontrollierten Polizeibeamte in
der Landshuter Straße einen Radfah-
rer. Da das Bike offensichtlich nicht
zumBesitzer passte, wurden die Eigen-
tumsverhältnisse hinterfragt. Schnell
räumte derMann ein, das Rad vorwe-
nigenMinuten vor demAnwesen
Landshuter Str. 112 entwendet zu ha-
ben. Das Rad derMarke Vortex, Travel
200, grau, wurde sichergestellt. Der Ei-
gentümerwird gebeten, sichmit der
Polizei unter Tel. (09 41) 506-20 01 in
Verbindung zu setzen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Gift-Dämpfe freigesetzt
KONRADSIEDLUNG.Zwei Personenwur-
den bei einemUnfall amDienstag ge-
gen 23.30 Uhr in der Konradsiedlung
leicht verletzt. Eine 72-Jährige hatte
laut Polizei bereits amNachmittag die
Spülmaschine ihrer Tochtermit Salz
aufgefüllt. AmAbend verstopfte an-
scheinend der Abfluss derMaschine.
Mit einemAbflussreiniger wollte die
42-jährige Tochter Abhilfe schaffen
und setzte zusätzlich einen Abfluss-
stampfer ein. Infolge einer chemi-
schen Reaktion trat Natriumhydroxid
aus. Durch die giftigen Dämpfe erlit-
ten die 42-Jährige und ihre elf Jahre al-
te Tochter Verätzungen in denAtem-
wegen sowie an denHänden. Die bei-
denVerletztenwurden in ein Kran-
kenhaus gebracht. Durch die Berufs-
feuerwehrwurde dieWohnung de-
kontaminiert.

REGENSBURG/LANDKREIS. In Regens-
burg werden in den kommenden Jah-
ren rund 3630 altengerechteWohnun-
gen fehlen, im Landkreis 4690. Das
geht aus der aktuellen Studie „Woh-
nen 65plus“ hervor, die das Regional-
daten-Institut Pestel am Mittwoch pu-
bliziert hat. Die Wissenschaftler aus
Hannover geben erstmals auf der
Grundlage der neuen Zensus-Zahlen
eine Prognose für die Bevölkerungs-
entwicklung. Danach werden im Jahr
2035 in Regensburg rund 33 400 Men-
schen älter als 65 Jahre sein, im Land-
kreis 57 180 – 36 Prozent bzw. 81 Pro-
zentmehr als heute.

„Mit der starken Zunahme Älterer
wird auch die Zahl der Pflegebedürfti-
gen rasant wachsen“, sagt Pestel-Studi-
enleiter Matthias Günther. Die Prog-
nose für Regensburg geht für 2035 von
rund 4520 Pflegebedürftigen aus, im
Landkreis von 7780 Menschen, die
Pflege brauchen. „Bei dieser Entwick-
lung wird es höchste Zeit, barrierear-
meWohnungen für Senioren zu schaf-
fen. Ziel muss es sein, die älteren Men-
schen so langewiemöglich in ihren ei-
genen vier Wänden wohnen zu lassen

– auch dann noch, wenn sie dort am-
bulant gepflegt werden müssen. Die
Alternative ist der Umzug ins Pflege-
heim. Genau das wollen viele Ältere
aber nicht“, sagt Günther.

Der Umbau rechnet sich

Die stationäre Pflege im Heim ist teu-
er: Ein Pflegeplatz koste – imVergleich
zur ambulanten Pflege zu Hause – pro
Jahr rund 7200 Euro mehr. Verglichen
mit dem Aufwand, um eineWohnung
altersgerecht zu sanieren, gehe die
Rechnung schnell auf. Günther ver-
weist auf das Bundesbauministerium:
Laut der Berliner Zahlen kostet der
Umbau einer barrierearmen Woh-
nung durchschnittlich 15 600 Euro.
„Rein wirtschaftlich betrachtet, lohnt
es sich also, in das altersgerechte Bau-
en und Sanieren zu investieren“, sagt
der Studienleiter.

Bürgermeister Sozialreferent Joa-
chim Wolbergs verwies am Mittwoch
auf eine aktuelle Haushaltsbefragung.
Die Kernaussage der 60- bis 80-Jähri-
gen: Sie wollen möglichst lang in den
eigenen vier Wänden leben. Nicht alle

Wohnungen sind barrierefrei, aber es
müssten auch nicht alle Wohnungen
barrierefrei sein, um altersgerecht zu
sein, soWolbergs. Aktuell habe nur et-
wa ein Fünftel der Senioren Probleme
mit der aktuellenWohnsituation.

Regensburg bereitet sich auf die He-
rausforderung, genug altersgerechten
Wohnraum zu schaffen, mit Hilfe ei-
nes seniorenpolitischen Konzepts vor,
erläuterte Wolbergs. Der Sozialaus-
schuss wird das Papier in seiner heuti-
gen Sitzung beraten. „Wohnen im Al-
ter“ ist darin eines von drei übergrei-
fenden Themen, die mit der Haus-
haltsbefragung untersucht wurden.

Der Bund soll stärker fördern

Wolbergs verweist auf eine Regens-
burger Besonderheit: „Mit der Georg-
Hegenauer-Stiftung haben wir eine
Stiftung, deren Zweck es ist, Wohn-
raum für ältere und bedürftige Men-
schen zur Verfügung zu stellen. Mo-
mentan sind etwa 300 altersgerechte
Wohnungen im Bestand, die aus-
schließlich an ältere Menschen ver-
mietet werden.“

Insgesamt müssen in Regensburg
und im Landkreis in den kommenden
Jahren 56,6 Millionen Euro in das al-
tersgerechte Bauen investiert werden,
im Landkreis sogar 73,1 Millionen Eu-
ro, hat Pestel errechnet. Nur so gelinge
es, die 8320 zusätzlichen Senioren-
Wohnungen zu schaffen. Dazu brau-
che es aber finanzielle Anreize. Der
Bund müsse Bauen und Sanieren von
altersgerechten Wohnungen stärker
fördern. Zinsverbilligte Kredite, KfW-
Förderung, Bau-Zuschüsse und steuer-
liche Abschreibung nennt Günther als
Beispiele für Förderung. „Denn ein
Kredit mit 20 Jahren Laufzeit stößt bei
einem 70-Jährigen in der Regel nur auf
wenig Interesse.“

Die Studie zum Senioren-Wohnen
gab das Verbändebündnis „Wohnen
65plus“ in Auftrag. Das Bündnis wirft
den Parteien vor, das drängende The-
ma zu vernachlässigen. Die Verbände
appellieren an die Bundestagskandida-
ten aller Parteien in Regensburg, sich
stärker um das Sozialthema zu küm-
mern. Regensburg dürfe nicht auf eine
„graue Wohnungsnot“ zusteuern. Die
Bundesregierung habe den KfW-För-

dertopf von ursprünglich 100Mil-
lionen Euro jährlich auf Null ge-
setzt, so das Bündnis. Tatsächlich
seien bundesweit 540 Millionen

Euro pro Jahr nötig, rech-
net Pestel vor.

8320 altengerechteWohnungen fehlen
GESELLSCHAFT Eine Studie pro-
gnostiziert für 2035 einen
enormenMangel an senio-
rentauglichen Immobilien:
„Höchste Zeit, das eigene Zu-
hause umzubauen.“
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VONMARIANNE SPERB, MZ

Senioren brauchen mit zunehmenden Alter eine Wohnung, die auf ihre Bedürfnisse zugeschnitten ist. Bis in 20 Jahren werden in der Stadt und im Landkreis
solche altengerechten Wohnungen fehlen, sagt eine Studie – falls nicht gegengesteuert wird. Fotos: MZ-Archiv

Sozialreferent Joachim
Wolbergs
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DIE STUDIE UND DAS INSTITUT

➤ Die Studie zum Senioren-Wohnen hat
das Verbändebündnis „Wohnen 65plus“
in Auftrag gegeben. Dazu gehören: der
VdK Deutschland, der Bund Deutscher
Baumeister, Architekten und Ingenieure,
die IG Bauen-Agrar-Umwelt, die Deut-
sche Gesellschaft für Mauerwerks- und
Wohnungsbau und der Bundesverband
Deutscher Baustoff-Fachhandel.

➤ Das Pestel Institut versteht sich als
Forschungsinstitut und Dienstleister
für Kommunen, Unternehmen und
Verbände. Es liefert Recherchen,
Analysen, Befragungen undMo-
dellrechnungen u.a. zu Regional-
wirtschaft, Demographie und
Wohnungsmarkt, Info: unter
www.pestel-institut.de.

5. bis 7. Juli, Regensburg
Schwertkämpfe, Ritter, Gaukler, Feuershow,
Kinderprogramm und Live-Musik:
Ein großes Erlebnis für Jung und Alt!

Einfach Ihre Mittelbayerische Card vorzeigen
und der Eintritt ist für Sie kostenlos.
Sie sparen so pro Tag bis zu 5 Euro!

Pro vorgezeigter Mittelbayerische Card
freier Eintritt für eine Person.

5. bis 7. Juli, Regensburg

Eintritt
frei!

mit der Club Card

Historisches Markttreiben in einzigartiger Atmosphäre

Regensburger Spectaculum
auf demGrieser Spitz

(Nähe Steinerne Brücke)
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